LIFE Radio Interview Auszug/22.9.2006/Haidlmair-Tag der offenen Tür/Unterscheider
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Herr Unterscheider, sie waren Direktor der HTL Vöcklabruck und sind nun der Leiter der KTLA. KTLA, was ist das?
Die KTLA ist ein neuer Weg, besonders leistungsstarke Lehrlinge auch zum HTL – Abschluss zu führen.  Herr Haidlmair war 2003 ein Gründungsvater dieser Privatschule und hat 5 KTLA – Schüler in Ausbildung.  Die Vision von Herrn Haidlmair: „Klein, aber fein“ hat mich von Anfang an fasziniert. Die ersten KTLAler jetzt sind schon im 4. Ausbildungsjahr.

Wie vereint man das, Lehre und HTL, da kommt doch auf die Burschen einiges zu?

Sie sagen es. Aber genau das wollen wir. Derzeit befinden sich die KTLA – Schüler im Berufsschulblock in der Berufsschule Attnang und werden dort zu Produktionstechnikern ausgebildet. Ab Mitte November sind sie dann im Betrieb. Der Betrieb stellt die Lehrlinge 2 Tage in der Woche für die HTL – Ausbildung an der KTLA frei.

Wie viele Betriebe beteiligen sich am Projekt KTLA?
Wir nennen diese Betriebe Ausbildungspartner der KTLA. Es gehören viele namhafte Betriebe dieser Region dazu. Neben Haidlmair sind das alle Greiner – Betriebe, die Gruber Group, AGRU, Aluplast, Mark, IFW – Otte, Technolast, Unitech und auch Leitbetriebe wie Fronius, MIBA und andere. Nun interessieren sich auch Trodat, Starlim Sterner und Rohol für diese Ausbildung. Es geht schließlich um leistungsstarken Nachwuchs. Und diese Betriebe spielen alle in einer sehr hohen Liga.

Wie soll das gehen, eine HTL dauert doch 5 Jahre?

In den HTLs gibt es Abendschulen für Berufstätige, die 4 Jahre dauern. Die KTLAler sind Berufstätige. Wir haben deshalb den Stoff dieser Abendschule für Berufstätige so aufgeteilt, dass er in den 5 Jahren KTLA unterrichtet werden kann und setzen noch einiges drauf. Wir bilden auf Augenhöhe mit dem Stand der Technik aus. Das kann eine öffentliche Schule naturgemäß nicht leisten.

Hätten sie nicht gerne stärkeren Zulauf?

Ja, die Klassen sind klein. Es ist aber richtig, je mehr Schüler, um so geringer die Kosten je/Schüler. Es geht aber nicht um Kosten, es geht um Qualität. Und dabei geht es um Kosten im Vergleich zum Nutzen. Zulauf hätten wir mehr als genug. Es wird aber sehr streng selektiert, weil sich nicht alle für dieses anspruchsvolle System eignen. HTL – Niveau ist schließlich für die Aufnahme unterste Voraussetzung. Die kleinen Klassen ermöglichen ein überaus intensives Arbeiten. Man kann sich um jeden einzelnen persönlich kümmern. Das verspricht Qualität, das gibt auch Qualität.
Wie hoch ist das Schulgeld, wenn soviel Qualität geboten wird?

Schulgeld? Im Gegenteil, die KTLAler bekommen von Anfang an als Lehrlinge bezahlt. Ein KTLAler verdient während seiner Ausbildung bereits rund € 56.000.--.  Deshalb verlangen wir auch Leistung und dürfen sie wohl auch verlangen. Die KTLA ist ein Angebot an leistungswillige und leistungsbereite Jugendliche.
56.000.—Euro, und diese Burschen maturieren an einer HTL?

Ja, sie machen nach dreieinhalb Ausbildungsjahren den Lehrabschluss als Produktionstechniker und nach 5 Jahren die Externisten Reife- und Diplomprüfung an der HTL Kapfenberg. Die HTL Kapfenberg ist ebenfalls Ausbildungspartner der KTLA. 
Und wenn jemand die KTLA nicht schafft?

Einer der Vorteile der KTLA. Man hat dann einen attraktiven Beruf, einen sicheren Arbeitsplatz und der Betrieb einen tüchtigen Facharbeiter mehr.
Das kostet doch alles sehr viel Geld, wer zahlt das?
Wie gesagt, die KTLA ist privat und wird zur Gänze von den Ausbildungspartnerbetrieben finanziert. Nur die besten Mitarbeiter sichern die Zukunft des Betriebes. Dafür lohnt es sich. Deswegen die KTLA.  

